
Laitmcher M Leitung.
^ v . l>>. Dienstag, 15. Jänner. < AtO« « l i , gib»»« pl ^t!le «i ss ; be, öflersn IN».

Amtlicher Tbcil.
Auf Allerhöchste Anordnung w i r d für wei land ^

2e. Majestät V i c t o r ( i m a n u e l , König von I t a l i e n , !
dir Hoftrauer vun Dienstag den 15». Jänner d. I . an«
^'fangen durch f e c h z c h n Tage mit einer Abwechs-
lung, nämlich die ersten z e h n Tage — vom I ' i . bis
einschließlich 24. I m m e r — die t i e f e , während der
letzten f e c h s Tage - vum 25>. bis einschließlich mosten
Jänner — die mindere Trauer getragen.

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vo>n '.». Jänner d. I . dem
^deutlichen Professor des deutschen polytechnischen
" H i t u t e s zu P r a g D r . Nar l . U u r i s t t a , in Änerten-
"ung seiner ausgezcichueten Leistungen im schrämte
^'lld m,f luisscnschafllich-praltischcm Gebiete, den Orden
^ r eisernen Krone dritter Klasse mi t Nachsicht der
^ h m allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Ergiinzunstöwahlen dcr Handels- und

(Hcwerbckammer für Krain.
Mi t Bezug auf die von dcr unterzeichneten Wahl

tmumissiou ergangeue Kundmachung vom «i. ^lovember
!-!77, bcNcffcnd 'die <5rgälizmigSwahlen znr Handels
uud (^lweilx-kfimiucr in Laiback), wird, nachdem die
berichtigte Wählerliste verfaßt ,ft, die Legitimations
w.rtcu neblt den Stimmzetteln für den Wahlaet aus
gcfcrtiget sind. die Wahl ausgeschrieben.

An Stelle der Ausgetretenen sind zu wählen:
^. I n die Handclssection l ' Mitglieder.
l l . I n die Gcwerbescttion:

l. in die Abthcilnng der Großindustrie :i M i t -
glieder ;

41. in die Abtheilung der Montangewerbe l M i t
M ' d :

I I I , in die Abtheilung dcr übrigen Gewerbe 3 M i t
Nlleder.

Die Lcgitimationstarten nebst den Stimmzetteln
werden den Wahlberechtigten in der Stadt Laibach
^»rch den Stadtmagistrat und in den übrigen Orten
^'6 Kammerbezirtes durch die t. t. Bezirlhauptmann
'^afleu rechtzeitig zugestellt werden.

Bei Vornahlnr der Wahl wollen die Wähler sol-
Zenbc Beslimmnug der Wahlordnung sich gegenwärtig
halten:

8 3. Zur Ausübung des activen Wahlrechtes sind
''"fchtigt: 1.) Jene Miiglieder des Handels und Ge
^'klbl-standcs, welche im Vollgenusse der bürgerlichen
Züchte sind und im Bezirke der Kammer eine Handels

Jeuill'elon.

In ier Pariser Husllellung
Te i l der jüngsten politischen Wendung athmet

i^>,', Frankreich nnd vor allem P a r i s freier auf, nnd
^ Interesse für das große Wel t turu icr auf dem Camp
^ M a r s und auf dem Trocadero w i r d immer lebhaf-
^ Die A r b e i t n auf dem Platze werden rühr ig be^
''rben. und schon treten die kolossalen Bauten in scharf

^t l 'Mibareu ^urmeu hervor. Der Ccntralpalast des
^ v m d e r o ist ein wahrhaft monumentales Wer t . (5r
^ " l d „icht nur den Er fo la der Ausstellung sichern.
Indern auch zu den schönsten Bal l ten des I a h r h u n -
^ < s zählen. D a s mächtige Vestibule, welches vou acht

"ulkn aus Juragran i t getragen w i r d , macht einen
"' lpusanwi EmdrUck. D ie inni-re Decor.Uion w i r d eine
^chrhaft prächtige, und auch von außen w i rd das M o «
_u>nem durch dreißig Sta lncn von Meiste)» ersten
ganges geschmückt sein. T i e Kuppe!, deren Durchmef-
^ um fünf Meter größer ist als derjenige der S a m t
^ t r r K t i i c h ^ rund 7<XX» Personen fassen. H i r r werden
?'r Moustrckunzertr stattfinden, bci welchen vierhun-
^ l s t i nun igc (Ihöre, tausend Musiker und dir giqan-
"1che ^»U'sche Orge l mitwirken sollen.

Der Riesenbau zeigt wohlthuend hanuonischc L i .
" ' " . Ober- und Unterbau sind gleich solid und sti l -

vu, die Corr idore, die Eingangspforten w,e die Aus»

gange sind tadellos. D ie ^ußböoen der Gal ler ien, die
Medai l lons in den Plafonds werden in prächtigen
Mosailarbeiten ausgesülirl seiu, welche der I ta l iener
Fachini leitet, dcr die gleichen Arbeiten in der großen
Oper vollendet hat. D ie innere Auejchmüctung der
Seiten Nondeauf des Hauptpalastes w i rd einfach l ind
dunkel grlialtri« sein, damit die antiken Objekte, welche
hier ihren P l a h finden sollen, nicht unter hellen oder
schreienden Farben leiden.

Gon riesigen Dimensionen werden auch die Was-
serwerke ans dem Ausstellungsplahe sein. Nicht wem
ger als fünfundzwanzig M i l l i onen Liter Wasser wer-
den täglich von der Hohe eines kolossalen Reservoirs
in die verschiedenen Becken fallen l ind sich in einen
nnterirdischeu Bassin vereinigen. Spr ingbrunnen. Was
scrfälle und Wnsserspille mannigfacher A r t werden so
gar die Versail ler Wlisserlünste in den Schatten strl
len. Den erwähnten Werken w i rd sich ein Aquar ium,
dessen Dimensionen bisher nirgends erreicht wurden,
würd ig anreihen. Z w a r ist es fraglich, ob man auch die
großen Secthiere w i rd zu sehen bekommen, wei l >:
noch nicht weiß, wie man Meerwasser ei halten ton
aber man hegt die Hoffnung, baß auch diesem Mau«
gel w i r d abgeholfen werden können.

Au f dciu Abhänge des Parkes erheben sich d,e
exotischen Bauten. Schon ist das Gerippe des alger i '
sehen Palastes vollendet, und man lann sich schon von
dem pi t lo icslen Anblick, den es bieten w i rd , einen leb
haften Begr i f f machen. M a n kann aber auch schon
jetzt erkennen, daß der P l a h für den V a u schlecht ge»

wählt wurde, da d , um
einen der schönsten A.. ,...,...,:,, ..,, ^.>>.,-., bringt.
Dc r persische Palast, welchen der tehcraniscke Architekt
Sana l i erbaute, ist nahezu vol l ^ ^ s
selben w i r d einen gerade?,,» m> <'.
ten; besonders der M >d
aus vielen Tausend _, ht
ist. Z u m tunesischen, ma i ! >'u
Paläste sind bis znr Stu>>^ l>i>.", >?.'
leat. De r l^snerailommissär r»on > ,,,
Masana, , ljoftt
aber. i> .'.t sein
werde, da alle TheUe desselben au« F)eboo sertig mit
gebracht werden.

W a s im Pars von Trocadero an wärtnerarbe,ten
geleistet w i rd ^em M e , ' s
sen, Genre. " nmi .,.:>sn
hergebracht und an i Ge-
waltlae Felsen, silbe::.,... ^ „ ' ^ e n
und ^tege harren nur noch der ,n

' !! sind die säume und Stl>> ' ,st
^»s und Farrcnkräuter w i l,e

Arisen damit zu bedecken und ihnen r,n < r»
Aussehen zu geben N u r die zarten Pflanzt», ,,, ^'
nicht m dle l t rde gesenkt.

Eine merkwürdis,' ^ n
die holländischen T ü ! l t '
nern an q, weroeli. Dlesr Pulpen
werden , Farben dae Wappen der ge
nannten holländischen Stadt darstellen und alle Farben

Unternehmung, ein Gewerbe oder einen Bergbau selbst !
ständig oder als öffentliche Gesellschafter bet: '
jene Personen, welche als Vorstände ode;
kommerzielle oder industrielle Aetienunternehmungen l r i
ten. wenn 2.) von den aufgeführten Unternehmungen
der für die Wahlberechtigung vorgeschriebene Erwerb
steuerl'etraa. oder beim Bergbau die vorgeschriebene
Massengebür entrichtet w i r d .

H :'>. Wahlberechtigt für du m f i n d -
Banquiers uud Wechsler, Hand , ,, ^^/di tenss,
Niederlagshälter. Haiidelsagenten. l l redi t und Vr r«
sicherungsanstaltcn. Apotheker. Eisenbahn , Sch i f f a t i ^ "
und andere T r a n s p m i Unternchmnngen, — wenn
einer Unternehmung in der Landeshauptstadt Laibach
ein jährlicher Erwerbsteucrbetrag von mindestens N> sl.
l)<) kr. ö. W . . in den übrigen Or ten des KamiNer»
bezirkes .«rain von " f l . 4<> kr. ö. W ^ ) , . . ^
eiltrichtet w i r d . Wahlberechtigt für ,
luug der Gewerbesection <t> l u) sind lne .^u l t t l i
HaNiülcrwertsbefiher, ^abritant»»n, Vnzssewerl'e und
anderen l^cwerbetreibendrii, ri ' ' ^ner c>dei i?
rercn im .ttammerbczirle Kra! . . , « i ^ ^ Gewen.^
lmternehmungeu eine jährliche <5 ^ non min
bestens UX> ^ l . ö. W . ohne Zuschlug nurtchten. Wnh l
berechtigt fü r die zweite Abthei lung d t tGewerbesn t ion
(ß ! l>) sind jene Bergbnutreibvnden^welche jährlich
cmc Masscngebür von mindestens 4 M ö. W . entrich
teii. Wahlberechtigt für die dritte W W D l u n g der G r
werbesection (l^ l <) sind alle GeweWlreibenden und
Fabrikanten, welche für die Ab th«W»y der Groß^
industrie nicht wahlberechtigt f i n d ; D ^ e r die für die
Handclssection nicht wahlberechtigten Handeltreibenden,
deren jährliche (irwerosteuer ohne Zusthlag mindestens
4 f l . 20 kr. ö. W . l»cträgt.

H tt. Wer i n mehreren Wahl rörpern wahlberech-
t igt ist. kann nnr in einem derselben sein Stimmrecht
ansüben.

i; 7. Gesellschaften. Vereine. Gemeinden. Gewer l
schasten und andcrc derlei Collrctivpcrsoncn besitzen nur
e i n e S t imme, welche diejenigen abzugeben berechtigt
sind, denen nach Gesetz ober Statuten die Vertretung
zusteht. Wenn grauen oder solche Personen, die unter
Vormundschaft oder Kuratel stehen, im Alleinbesitze
eines Geschäftes sich befinden, so übt das Wahlrecht
iu ihrem Namen der Geschäslsleiter aus. I n allen
übrigen f ä l l e n findet die Ausübung des Wahlrechtes
durch Bevollmächtigte nicht statt.

H ^. A I s wirkliche Mi tg l ieder der Handels und
Gewcrbelammrr können uur jene Mi tg l ieder des Han
dels und Gewerbcstandcs gewählt werden. welche:
») österreichische Staatsbürger sind- l») das dreißigste
Lebensjahr zurückgelegt haben; l» seit mindestens drei
Jahren die Erfordermfse für das active Wahlrecht be
sitzen, uud <l) ihren regelmäßigen Wohnsitz im Bezirke
dcr Kammer haben.

9 9. Ausgeschlossen von der N l M b u n g be5 licti
" ' ' - ! ! Wah l - ' , , l .

bestehen , ... /.us
übllng dce activen und passiven Wahlrechtes m der
Gemeinde ausgeschlossen sind.

tz 14. D ie Wah l selbst geschieht öffentlich, uud
zwar unter Bei l ' - ' ch
dem Wi l len d?? he
Abstimmunq ^ aus
qeftlllten ^ ' . . . ^,. .. " ^ r
durch tz Z vow W ^ l , n
^ - ^rstegelr st

^T-die^^ " t
dt-l

i n tn'e

ne

! !i sind
^ i l i d rewcn 'N . .. H t> d l e W a l» l l u in m i s s i o n
s l i r d i e H a n d r l s n n d G e w c r b e s,1 m i n e r i n
Uaibach."

Die Stui,!iiz<'tl<-l n?' '/ii oer
Wahlberechtigten an die ^ i> von
der tofrei befördert, weuu sle uus brl Adrefse
den ^ „ i n W ah l a ng e l e g cn h ei t en "
tragen.

Der W a " < " " '^r die H ^ ' ' " ' " ' - - " " ^ - """ , , - i
lung der Gr l " und dei < r

^^!. J ä n n e r I 6 7 6 .
der Wah l tag fü r die Abthei lung der ü b r i g e ^ . . ^ v e
ist der : l l . J ä n n e r l « 7 ^ .

An diesen 2 i.s
bis .'» Uhr nachmi . , , , . , , , . ^ . . . , .c l ,
die mündlich stimmen wollen, gegen Vorweisung der
Legitimationslarten von der Wahllommission im Ma
gistratssaalr m Lalbach zu Protokoll genommen werden.

Diejenigen Wähle: t sowie der
drei Abtheilungen der lV.,' .,.,,. .^..., l schriftlich
wählen, haben den n. vom Wähler unter-
fertigten Stimmzettel m'l'il 0ri ' ' ' ^
stcns bis ^ I . Jänner 157" ai in
Laibach einzusenden.

Stimmzettel, welche nach dem ^»l . Ian"» ' i-<7"
einlangen, werben unberüctsichtiget bleiben.

Die Wahilommissim' ' ü
stitutes der Handele- und ch
aus, daß sich die W an mesen ^ i g a n
zungswllhien lebhaft d l . . , . . . . . , . . , ...,o dir obangegebene»
Vorschriften vor Augen halten mögen.
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Nach der von der Wahltommission vorzunehlnendeii
Ecrntinierniig wird das Wahlergebnis öffentlich kund-
gemacht werden.

Laiback den 14. Jänner I^TX

Wahl tommiss ion für die Handels und
Gewerbetammer in Laibach.

Der Vorsitzende:
Gustav Graf Chorinsky w. z».

Oesterreichischer Neichsrath.
324. Sitzunss des Abgeordnetenhauses.

Wien . 12. Jänner.
Zu Beginn der Sitzung theilt der Präsident mit,

das; Mg. Dr. Julian Ezc r taws t i sein Mandat als
Rcichsrathsabgeordneter niedergelegt habe.

Iustizmiuister Dr. Glaser beantwortet die vom
Abg. Dr. Ritter v. Wörtz nnd Genossen in einer früheren
Sitzung gestellte Interpellation betreffs des Stadiums,
in welchem sich die uon der Wiener Staatsanwaltschaft
anläßlich des Erscheinens der Broschüre „Lasier, ge-
nannt Auersperg" eingeleitete Untersuchung befinde,
dahin, daß laut Bericht der Wiener t. k. Staatsanwalt'
schaft der Vorcrhebungsact am 2. November l>577 —
also längere Zeit vor Einbringung der fraglichen Inter-
pellatiou — dem k. k. Landesger'ichtc Wien als Unter
snchungsgericht behufs Fortsetzung der Vorerhcbungeu
abgetreten wurde.

Erster und einziger Gegenstand der Tagesordnung
ist die zweite Lesung der Regierungsvorlagen, be-
treffend :

u) den Entwurf eines Gesetzes, wodurch das Mini-
sterium der im Reichsrathe vertretenen Königreiche nnd
Länder zur Vereinbarung eines Zoll- und Handels-
bündnisses mit dem Ministerium der Länder der un-
garischen Krone ermächtigt wird;

l)) den Entwurf eines Gesetzes, wodurch das Mini-
stermm der im Rcichsrathc vertretenen Königreiche und
Länder zum Abschlüsse einer Vereinbarung wegen
Durchführung der Bestimmungen des Artikels XX des
Zoll- und Handelsbündnisses mit dem Ministerium der
Länder der ungarischen Krone ermächtigt wird.

Der Antrag des Ausschusses geht dahin i
1.) Es sei dem Gesetze in der Fassung des bci-

gegeoenen Entwurfes die Zustimmung zu ertheilen;
2.) die Regierung sei aufzufordern:

a) deu Stand der Eentralactiven beim Abschlüsse
des Ausgleiches im Jahre 1867 bekannt, zu geben und
über die Gebarung des Vermögens seit dem Abschlüsse
des Ausgleiches einen Nachweis vorzulegen;

k) mit der königlich ungarischen Regierung eine Ver-
einbarung über die Theilung der gemeinsamen Reichs-
activen zu treffen und hierüber baldmöglichst eine
Gesctzesvorlagc an die Legislative gelangen zu lassen;

c) einen Nachweis über die Ansprüche zu liefern, die
an diesen Fond geltend gemacht oder von diesen» Fond
an andere erhoben werden.

Abg. R. v. Oben t rau t spricht gegen das Zoll-
und Handelsbündnis, weil dasselbe, wenn noch öfter
ernenert. die exceptionelle Stellung Ungarns kräftigen
und dann sogar eine Personalunion uumöglich machen
würde.

Bei der Abstimmung beschließt das Haus mit
großer Majorität, in die Spezialdebatte einzngehen.
Bei Art. l ^Bestimmung einer gemciusamen Zollgrenze
für Oesterreich und Ungarn) spricht Abg. Teuschl
gegen die Aufhebung der Zollausschlüsse.

nnnanceu repräsentieren, welche die Holländer bisher
zu erzielen wußten.

Auf dem Marsfeldc wird es diesmal allerdings
nicht so lebhaft, so frisch uud fröhlich zugehen, wie bei
der Ausstellung uon ü-j',7. Weder Eases noch Konzerte,
noch Theatervorstellungen, nichts als ernste Maschinen
hallen. Der innere Umschwung Frankreichs gibt sich
hier auch äußerlich zu erkeuueu. Zwei lleiue Restau-
rants, zwei bescheidene Trinkhallen werden allen Be-
dürfnissen der Besucher genügen müssen. Eine sehr
ernste, um uicht zu sagen mürrische Muse scheint hier
Herrn Krantz beherrscht zu haben, denn die Ausstel-
lungsräume auf dem Marsfelde sind düsteren Eharak«
ters. Keine weiten, strahlend hellen Eorridore, sondern
verhältnismäßig schmale, fast dunkle Gänge in erinüdeu
der Regelmäßigkeit sind bestimmt, die großen Werke
der Maschinenindustrie aufzuuehmeu.

Die retrospective Kunstausstclluug der außereuro-
Päischen Völker nimmt unter der Leituug eiues beru-
fenen Gelehrten. Herrn von Lougpcrier, unverhoffte
Verhältnisse in einem Raume an, der die Gallerie der
Geschichte der Arbeit vom Jahre 15»i7 noch um 2(M)
Quadratnieter übertrifft; als ganz neu uud außerordent-
lich interessant führt Herr Krantz die von der anthro-
pologischen Gesellschaft zu Paris eingerichtete Ausstel-
lung an, die in acht Gruppeu zerfällt uud bis jetzt
l4<> Anmeldungen uon Privatpersonen und Museen
erhalten hat. Der Ausstellungskatalog wird 12 Bände
umfassen, die, frei von allen Geschäftsreclamen, nur
Aufzählendes und Erläuterndes enthalte» sollen.

Art. l , dauu 2 bis 5i (Verträge mit fremden Staa-
ten, Verwaltung und EinHebung der Zölle) werden
ohne weitere Debatte angenommen.

Bei Art. « (Zoll- uud Sec-Sanitätsverwaltung)
macht der Handelsminister Dr. v. Eh lumect y da-
rauf aufmerksam, daß der uugarische Ausschuß au die
sem Artikel stilistische Aenderungen angebracht habe.
deren Annahme er dem Hause empfiehlt. Es wird be-
schlossen, dieseu Artikel in «u«i>(iN80 zu lassen und den-
clben an den Ausschuß zurückzulciten.

Zu Art. 7 (Schiffahrt auf Flüsse») spricht Al>
geordneter Eduard Sueß uud begehrt namens der
Minorität des Ausschusses die Aufuahme einer Be
stimmung. wonach binnen Jahresfrist eine Kommission
einzuberufen ist, um über die Beseitiguug der im
Donaustromc von Passan bis zum Eisernen Thor be-
stehenden Schiffahrtshindernisse zu berathen nnd An-
träge auszuarbeiten, auf Gruud welcher die beiderseiii
gen Regierungen eine Vereinbaruug über die gemein
same Durchführung der nöthigen Arbeiten den Legis
lativcn vorlegen sollen.

Ein zweiter Minoritä'tsantrag des Abg. Freiherrn
v. K e l l e r s p e r g und Genossen lantet dahin, daß in
Bczng auf sämmtliche Binnengewässer, welche in ihrem
Lanfe beide Ländergebiete berühren, durch eine jährlich
zusammeutreteude Schiffahrtskonferenz ein einverständli-
cher Vorgang in allen auf Ausübuug der Schiffahrt, der
Flußpolizei. die Eorreetion uud Instandhaltung bezüg
lichen Angelegenheiten festgestellt werde.

Abg. Dr. v. P lener spricht für beide Minori-
tätsantrügc.

Abg. W o l f r u m hält es nicht, für billig uud
wünschenswert!), eine neue, mit Ungarn gemeinsame
Ansgabe für einen Zweck zu schaffen, fur welchen eben
vor kurzem erst hier bei Wien ciue Ansgabe von
nahezu .i<) Millionen gemacht wurde. Die Ungarn
würden sehr wahrscheinlich nicht bereit sein, einen höhe
ren oder auch uur denselben Beitrag für die Donau
regulierung zu leisten, wie wir. Zeit nnd Verhältnisse
sind für ein solches Werk uicht angethan. Sollten wir
jemals in so glückliche Finauzvci Hältnisse gerathen,
daß wir die uugarische Donau mit österreichischem
Gelde regulieren köuuen, so werden die Ungarn
ein solches Geschenk gewiß jederzeit gerne uud willig
aunchmen.

Abg. Oppenhe im führt aus, daß es sich bei
dieseu Arbeiten nicht blos um deu Vortheil Uugarns.
sondern um deu Nutzen der Industrie des Gesammt
reiches handelt.

Abg. Dr. Pi enger glaubt nicht, daß man so
nebenbei derlei Beschlüsse fassen könne, ohne vorerst
die betreffenden Kostenvoranschlägc vor sich zu haben.

Abg. Dr. Ruß findet den Antrag, daß die Re-
gierung eine Kommission einsetzen und diese Kommis-
sion Berathungen pflegen soll, keineswegs zu weit
gehend und empfiehlt die Minoritätsauträge zur Au-
nahme.

Um 2 Uhr 45 Minuten wird die Debatte ab-
gebrochen.

Abg. H a l l wich und Genossen interpellieren das
Gesammtministerimn wegen der Verfügung der dent
fchen Regierung, welche den Grenzvcrtehr von Roh
leiuen nach Deutschland beschränkte.

Handelsminister Ritter v, Ehlumecly theilt so-
fort mit, daß er sich bemüht habe, von dieser Ver-
fügung der deutschen Rcgiernng genaue Kenntnis zu
erhalten, und hierauf nicht versänmte, sogleich nachdrück
liche Vorstellnngen gegen dieselbe zu erheben, da sie
deu bestehenden Verträgen nicht conform erscheine.
Redner wird von dem Resultate dieses Schrittes sei-
nerzeit das Haus iu Keuntuis setzen.

Abg. Mar. Freiherr von Kübeck überreicht einen
Antrag, nach welchem das Amcndcment Sneß in
Form einer Resolutiou angenommen werden soll. Der
Autrag wird unterstützt.

Die nächste Sitzung findet D i e n s t a g den
15>. d. M. statt.

Vom Kriegsschauplätze.
<!lsm Tvezialberichterstatter Ver..Laibacher Zeltuna")

Giurne>uo, 5,. Jänner,
Am frühen Morgen nach meinem Eintreffen in

Rustschuk hatte ich bis zu der mir bestimmteu Stuude,
wo ich im Kouat zu erscheinen hatte, hinlängliche
Muße, die Veränderungen m Augenschein zu nehmen,
die seit meiner letzten Anwesenheit dort vor sich ge-
gangen waren. Wenn man uon der anmuthigcn Lage
der Stadt abstrahiert, so hatte eigentlich Rustschuk auch
in früheren Zeiten nichts besonders Bemerkenswert hes
vor anderen türkischen Städten uorans, uur war na-
türlich die Nähe Rumäuiens und die Anlage des Schie-
neustrauges nach Varna nicht ohne Einfluß auf eine
gewisse moderue Entwicklung der Festung geblieben,
die sich zwar hauptsächlich uur iu der vou Jahr zu
Jahr zuuehmeudeu Ausiedlung vou Fremden, namentlich
Deutscheu, äußerte, da der Türke nnn einmal nicht oder
nur sehr schwer und in wenigen Ausnahmsfällcu der
abendländischen Kultur zugangig ist, und weil eben der
Druck einer elenden Regierung des Voll vertrankt uno
zur Suprematie unfähig macht.

Im gegenwärtigen Momente liegt, wie überall,
alles total darnieder, wer nnr halbwegs über Mittel ver
fügte, hat die Stadt längst verlassen, nur die ärmste
Klasse nnd diejenigen, deren materielle Interessen das
Verbleiben in Rustschut crheischeu, bilden die gegen
wärtige, auf ein Minimnm zusammeugeschrnmpfte Be
völterung des Platzes. Wohin man den Blick wendet,
fallen vorerst die traurigen Beweise des gegenwärtigen
Krieges in die Auge». I u allcu Straße» liegen rauche
geschwärzte Trümmcrhaufeu umher, die allenthalben
die Passage sperren. Niemand denkt vorlänfig an die
Beseitigung derselben, vermehren sie sich doch fast täg
lich durch das wohlgezicltc Feuer der am linken User
placierten rnssischen Batterien. Bei der notorischen I n -
dolenz der türtischen Behörden uud der Bevölkerung
wird wol nach Äeendiguug des Krieges uoch so manche
Woche verstreichen, bis die Stadt ihre frühere Phi
siognomie erhält, denn die Wirtungen der Artillerie
sind fürchterlich und übertreffen bei weitem die Ver
heernngen, denen das gegenüberliegende Giurgewo aus-
gesetzt war. Nur selteu begeguet man in den Straßen
der Stadt Zivileinwuhnern, alles wimmelt vou Sol
datcu. weuu sich überhaupt dieser Ausdruck fiir die
meist in Lumpen gehüllten Erscheinnngen anwenden
läßt, nnr Herden von entsetzlich abgemagerten Hnndeli
streichen tnnrrcnd ninher oder liegen zwischen de«
Trümmern der letzten Ucberrestc der früheren Wohnun-
gen ihrer geflüchteten Besitzer, die die Thiere der all
gemeinen Mildthätigkeit überließen, nm vielleicht nie
wieder an die Stätte früherer glücklicher Tage zurück
zukehren.

Die letzten Monate hatten nnn insoferue so manche
Veränderung herbeigeführt, als nahezu jeder freie Platz,
der irgend eine Ausficht gewährt, durch provisorische
Erdwerke in ein fill sich abgeschlossenes Vertheioignngs
objekt verwandelt wurde und die stasfelförmig gegen
die große Lcvaut-Tabia aufstcigcndeu Batterien^ die
größtcntheils gut armiert stud, die frühere Vcrtheidi
gnngsfähigkeit' der Festung um ein Beträchtliches v
mehren. Ob Rnstschnt demnächst abermals solchen ^
dcrstand leisten wird, wie in den früheren orienwli ^
schcn Kriegen, möchte ich kaum behaupten. Die langen >
Bcfestigmlgsliuieu sind zwar dnrch die Anlage der de >
tachierten Außeuwerte uicht mehr so stark' dominiert '
als vor dem Baue der letzteren, können aber doch mit
Leichtigkeit enfilicrt werden, nnd es gehört eine mehr
als energische Vertheidigung oder ein sehr mittellnäsim ^
ausgeführter Angriff dazu, um den Platz zn hall
Gegen letztere Annahme spricht jedoch die Großarluj
keit der vuu den Russen bis nun entwickelten Voiles
rnngcn, um auch dieses Bollwerk zum baldige» Fall/
zu bringen.

Um 11 Uhr hatte ich im Regierungsgebäude zu
erscheinen, welches, nahezu auf dein h'öchstgelegencn
Pullttc der Festuug uud außer dem Bereiche der l'iuts
ufrigen Batterien sitnicrt, in feinem Aeußern dnrch
nichts verräth, daß der große Bau uoch bewohnt ist.
Die Fenster sind trotz der heftigen Kälte nur mit
Papierscheibe» verklebt, uud selbst diese siud fast durch
gängig dnrchlöchert und flattern im Winde umher.
Der ganze Ban ist cin planlofes Gemisch von alte»'
banfälligen Fachwert und mehreren, im gewöhnlichste»
Kasernenstil anfgesührten Stockwerken nnd zeichnet sich
durch uichts vou dein gewöhnlichsten Gebäude a»s, als
daß der Umfang ein bedeutender ist. Vor demselben
stehen vier Kanonen eines noch ins vergangene Jahr
hundert znrückreichenden Sistems, an dei Einfahrt lcli>'l
eine türkifche Tchildwache, die anch zeitweise den Poslc»
verläßt und die wärmere Wachstube aussucht, ohne deo
halb nach türkischen Begriffen sonderlich gegen millw
rische Regeln zu verstoßen, eine Herde l)erreulosc>
Huude cudlich vervollständigt das Acuherc des weM!!
einladenden, aber dafür enorm schiiNltzig aussehend'
Regierungspalastes, in dem vor dem Kriege anch dl'
Pascha Festungslommandant seinen Wohnsitz halte, dc"
er jedoch seit einigen Monaten der uuliebsamen Nach
barschaft der rufsischcn Battcricu halber weiter n ^
rückwärts in ein kleines Gebäude verlegte, da denn doch
eines Tages russische Granaten hier einen Besnch al'
statten dürften. Dnrch einc mit Mist überladene Ein
fahrt gelangt man znr Rechten durch einen finstsl"
Gang anf die Hanptstiege. die bei jedem und auch del"
leichtesten Tritt in allen Fugen kracht, »nd endlich i".
den Vvrfaal, in dem etliche zwanzig Kawassen a"'
Strohmatten umherliegen, ohne sich dnrch das Ersch«''
nen einer fremden Person in ihrem llolc« <»r ,>><!»>"
auch nnr im mindesten stören zu lassen. Ein diensi
thuender Offizier gab meine Karte ab. während M'l
chcr Zeit ,ch schon von allerhand Ahnnmien em.iem'i" !
men war, als sollte mein sonst so ziemlich harmlos" '
Be,uch in der Festung und die eigenthümliche W< ^
meines .Vlehcrtommcns nicht so ohncweiters glatt " l '
laufen. Viel Zeit blieb mir nun allerdings nicht ül"'si'
um Betrachtungen anzustellen, denn schon nach weni^"
Augenblickeil passierte ich verschiedene Gemächer, "'"
eifrig debattierenden Offizieren gefüllt, die von ""'
weiter keine Notiz uahmcu, und stand nnn, durch " ' "
große Doppelthüre eintretend, vor dem Festnngsto'"'
Mandanten selbst.

Der erste Eindruck, den der Mann ans mich mach^
war ein nM»st günstiger. Die mittelgroße, unterschtc
Gestalt verrieth eine gewisse Lebendigkeit. Der sch '̂"''
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von einem schon stark ins Graue schillernden Barte
umrahmte Oesichtszm; .̂ enqle iwn Enerciie und That
kraft, während ein Paai feuriger Au^en der fympatl)i
scheu Physiognomie einen jugendlichen Anstrich per
liehen. Die anfänglich ganz gewöhnliche Themata
behandelnde Conversation in französischer Sprache,
die der Pascha leidlich spricht, qinq allmälig auch auf
die gegenwartigen Ereignisse über. aber was mich an»
»leisten wnnderte, war der Umstand, daß ich in keinerlei
Weise über die Art oder dcn Zweck meines Hichcr-
tnmmeiis befragt wurde. Ich war eben da, und so fand
'»an es ganz natürlich, mich nicht weiter zu interpcl
lieren, trotz des Kriegsznstandes keinerlei Bedenken
mlsmnd. N'ül)rend ich mich im vorhinein schon dein
^edanlen hingab, wie ich darzulegen im stände sein
werde, um nicht als Spion behandelt zu sein, denn
sür einen solchen mnsite man mich doch eigentlich halten.
Das (tinzige, welches auf das Außergewöhnliche der
Umstände hinwies, war die in die höflichsten formen
geUeidete Anffordcrnna. des Pascha, über etwaige
Wahliichmnngen im Festnngsrayone, auf feindlicher
Seite angekommen, leine Mittheilungen zu machen,
welches ich über dcfsen spezielles Verlangen mit meinem
Worte bekräftigen mnßte. Ich mußte also schon im
^»hinein von meinem freunde, der mir zu diesem
^llsanien Anssluge oerhalf, besonders gut empfohleu
lwrden sein, denn sonst tonnte man denn doch nickt
annehmen, daß die Türken in ihrer Oemüthlichleit so
^ i t gehen, jedem nächstbesten Spaziergänger die Fc
sluiigsthme ohneweiters zu össuen.

Ein besonderes (Newichl schien der Pascha auf die
'^allltng Deutschlands im gegenwärtigen kriege zu
!M>,. Die Sympathien für die deutsche Nation, welche
Int den Siegen von 1^70 und 1"7l in den höheren
Drüschen Gleisen für einen allgemeinen Umschwung
"'^gebend wurden und den bis dahin bestandenen
^uiMschc, Einfluß vollkommen paralysierten, ließen
nach der Ansicht der Paschas erwarten, daft das Ge-
^'chtigteitsgefühl auch für die Orientpolitik in Berlin
"Ulßgebeud werdeu sollte. Obwol man mm dort die
Russischen Siege mit unoerholenem Wohlgefallen znr
Kenntnis nimmt, so soll man wieder lmtischerseils noch
Uüüier nicht die Hossnung ausgegeben haben und viel
»U'Iiv zur Ansicht hinneigen, daß dies nur der Deck
Mantel sei, nm später höhere Pläne um so leichter^zur
AusfühlMlg brings,, ^ können. Aus die letzten (treig
nisse übergehend, ist Kaisserli Pascha dureliauo der An
sicht. daß an dem Falle Plcwna's einzig und allein
dlr koustantinopler ^liegierung Schuld trägt, die Os
luan Pascha durch die Planlosigkeit, mit der von dort
aus dis Militarismen Operationen ^'lc'itet wurden, in
d,e Miiusefalle trlcb, aus des er fcilließllch inichl mehr
heraus lonute. Desto mehr Hoffnung inaeljt niau sich
^ou der Wiederaufnahme der Operationen in Rumelien,
^ h. speziell die Vertheidigung Adriauopeis durch
^nlcimau Pascha, der sich in militärischen Kreisen des
Nwszten Vertrauens erfreut.

Nach nahezu einer Stunde verabschiedete ich mich
b?u kmsserli Pascha und trachtete mm meinerseits,
5^' passende (Gelegenheit zu finden, wieder unangefochten
^ linke Donau-Ufer zu erreichen, da ich wenig Kluft
?ll lilii verfpürte, »neinen bisherlgeil Aufenthaltsort mit
em hierorligen zu vertauschen. Unerwartet bot sich

^ r nwünschte (Gelegenheit, da bei Einbruch der Dunkel
?^ niehrere große Barken abgehen sollten, die auf
^ hart am linteu Ufer gelegcneu Douau Inseln Holz

Molen sollten, welches dnrch die Bemannung der
M'k> gefällt lind nach der Festung geschafft N'erden
!^te. Der Winter ist eben die einzige Jahreszeit, nm
'k dichten Weidenpflanzungen auszuholzen, da selbe

M anders als bei hinlänglicher Eisbildung zugäna/
^ sind. Dieser Expedition konnte ich mich umso eher
/Wießr i l . als ich vuu dcu Inseln aus aus dem Eise
i i ^ ,^'^'der das icuseilige User zil erreichen hoffte,
l^dic5 j ^ h , „ ^ .̂̂ ,̂ .,, , „^ . ^^,„ Eisenbahnban her
^>n,ten tiirllschen Ingenieur Obersten dem Hanpt-
l.^.ne speziell anempfohlen wurde, welcher die Mann-
^ M d^ ^zarleu lommaudieile. Einmal aus der Insel,
« ̂ te nlii auch weiter teiue Gefahr, da ich jeder mich
h Mteiiden russischen Vedette gegenüber anstandslos die
f,^!lucht gebrauchen konnte, mich in den Useviuede

^en verirrt z»l haben, mithin geborgen war.
, Als die Dunkelheit angebrochen war. bestieg ich
^ d'.m .^^mmandanten die Barke, nnd bald hatten
^ / dir Mitte des Strouics erreicht. ' !,nlg ve,^
^ ^ ' M a r eiuige Anstrengnng, aber d.,. >.... .ünen war
inn igen Tagen weniger stark und die Schollen schwach,
hbaß in dieser Nichtung leine (Gefahr zu besürchteu
^ - Das einzig Bedenkliche wäre gewesen, wenn wir
ĥ ch Geräusch die Aufiueltsamkeit in den Batterien
tj''Slobosia auf uus gclcult hätten, als dessen,^olge
^ -«uinbardemcnt von dort aus unbedingt zu erwar-
h Wuesen wäre, aber da bis nun keinerlei Anzeichen
^ » berechtigte, so wuchs die Hoffnung ,n dem Maße.
.,̂  Wir uns' den vielen kleinen Inseln näherten. Nach
>,,̂  halbstilndigen Fahrt landeten wir an einem der
,,^'de, icl) verabschiedete mich von dem Kapitän, der
^ "och emeu Mann mitgab, um mich dnrch die mir
!,,> ^'ise betanuten Schmngglerpsadc b,s zu einem ae

> ^ ' Punkte zu begleite,,.'vou wo aus ich nnn. mir
^'überlassen, des' rumänische Ufer wieder zu errei

hoffte. Nichts regte sich. nur aus der Ferne dran-

gen fast unhörbar dumpf klingende Arlschläge an mein
Ohr, es war die Ezpeditiouseolonne, welche in voller
Arbeit begriffen war. Endlich trat ich aufcine Lich-
tuug heraus, alles war ruhig, nur UX) Schritte vor
mir lief eine russische Vedette auf und ab, um der
ttälle zu trotzen. Ich ging direkt auf den Soldaten los
und sprach ihn russisch an.

(^mtsrhunst folgt,)

Mstesneuigkcilen.
( D i e V e r h a f t u n g des f l ü c h t i g e n

Ä a z a r i n H a b e r s W i n t e r . » Samstag mittags ist in
Wien von, österreichisch - ungarischen Generalkonsul in
Newyorl. Herrn Theodor A. Havemeyer. ein ttabeltele
granu» eingelangt, demznfolge der nm 2^ v, M . au^
Wieil flüchtig gewordexe WeihuachtSbaznr Inhnl»er Max
Winter am N . d . M . . einige Seemeilen von Newyort
entfernt, anf offener See auf dem Dampfer „Herder"
uerhaftet worden ist und sich bereits auf der Rückfahrt
nach Europa, beziehungsweise Wien befindet Ob ein
Geldbetrag und in welcher Höhe bei den» Betrüger vor
gefunden wurde, wird in dem Telegramme nicht erwähnt.
Der besonderen Unterstützung der deutschen Regierung
und des deutschen Oeneraltmisnls in Newyorl ist es zu
danken, daß Winter sestqenmmne!« werden tonnte. Bereits
vl'r einigen Tagen hatte die Wiener Plilizeidlreetion
durch ein ttabrltelegramm Kenntnis erhalten, daß ein
Avislidampser vml Newyorl aus dem „Herder" entgegen
geslihren sei und daß die aus demselben befindlichen be
lMdlichen Organe stricte Weisungen erhalten haben, die
Verhastmig Winters zu vollziehen nnd für dessen mög
lichst schnelle Zurücktrans;wrtierung nach Europa Sorge,
zu tragen. Beides ist gelungen. Dei Verhaftete, welcher
gegen Ende dieser Woche in Hamburg eintreffen durfte,
wird de»rt einem Delegierten der Wiener Pl'lizeidirectwn.
der sich nächstertage dahin begibt, ausgeliefert werden,
— Wie man der „ N . fr. Pr. ' von anderer Seite mit'
theilt, ist die Verhaftung Winters durch einen fast klein^
lichen Umstand möglich geworden Obnwl die Summe,
die er mitnahm, gegen l»<»,»'<») fl, betragen haben mochte,
hätte er deswegen doch nicht angehalten werden können,
da nach amerikanischer Gesetzesanslea.nna, er einfach als
Schuldner betrachtet wird. Aber Wmtei hat. wahrschem
lich in der Zerstrenuna. auch eine Summe vlm 1<><» fl,
mitgenommen, welche vm« einigen seiner Bediensteten nl«
Cautilm hinterlegt worden war. Dieser Verstoß t'ildet
aber nach den Gesetzen aller zivilisierten Länder ei» ge
meines Verbrechen, nnd daraufhin tonnte dir Auölie
seruua. erfolgen. !6audeSgcrichtsadiimct Granichstädten ist
mit der Führung der Untersuchuna. gegen Winter be
traut. I n dessen Bnreau finden täglich Vernehmungen
der Beschädigten statt. In» Augenblicke, als Winters
Verhaftung durch die beiden sehr rührigen Comite
Mitglieder Nichard Vunsl und Fasching im ttärntnerhof-
Bazar betannt wurde, herrschte unter den Verkausern
daselbst in Archoffung der Ausbezahlung der Verlaufs
Provisionen, die sie zu ford> >,, großer Jubel, Tie

Depesche, die Winters , , , ^ mittheilt, lautet l
„Winter verhaftet, auf der Rückfahrt nach Europa.
Effekten saisiert. Reiseroute Plymouth. Cherbourg. Ham
burg. Hamburg Ordre. Näheres folgt."

— ( E i n R e i s e - A b e n t e u e r . ) Die Fürstin Hed
wig Liechtenstein <früher als Schauspielerin Hedwig
Stein am Vurgtheater) flchr vorige Woche mit der West
bahn von Neulengbach nach Wien. Ale die Fürstin ein
stieg, war das Coupi leer. fpäter nahmen dasell'st zwei
anständig gekleidete Damen Platz, welche sich der Reise
gesälirtln sehr entgegenkommend zeigten nnd ihr unter
anderm auch eine Zeitung als Lektüre anboten. T>ic
Fürstin vertiefte sich einige Zeit in dir Nachrichten des
Tages, mußte aber das kiesen bald aufgeben, da anf un
erklärliche Weise ihre Augenlider schwer wurden. Sie
ließ wie schlaftrunken das Blatt fallen, und bald be
mächtigte sich ihrer eine schwere Mattigkeit, Unwil l l i ir
lich ließ sie den Kopf nach rückwärts gegen die Sihlehne
fallen und mochte so einige Zeit gefchlafeu haben, als
die lauten Rnfe der Conducteurc - ..Wien'" sie au5 ihrer
Betänönüg weckten. Die Fürstin fühlte sich sehr unwohl,
sie wankte mehr als sie ging aus den, Coupc und mußte
d,e Hilse des EonducteurS in Anspruch nehmen, der sie
zur Restauration führte Dort lieft sich Fürstin siechten
stein, welche d,v? (befühl einer Vergiftung empfand, als
(Gegenmittel ein Glas ^ii lch reichen, was anch die er
probte Wirkung übte. Als die Fürst,,, »n die Tasche
griff, um dem Cimducteur. der ihr zuerst Veistand ge
leistet, eine Gratifieation zu geben, bemerkte sir den Ab
gang ihres Portemonnaies^ eS war mit einem " -m

.'><> ft. verschwunden Nun wnr ihr linel, ,,el
klar. daß leine ihrrr lleli! (sährtmnen
ihr Hilfe geleistete sie mn,...,, .̂ ,,,> ...,..,,<i> auf einer
Zwischenstation das Weite gesucht halieil. Vei der Polizei,
wo Fürstin Liechtenstein d>> ' ''
Ansicht, daß die Zeitung. >, ,
der Mitreisenden zur Lektüre andoten. durch eine» stark
narkotischen Stoff imprägniert war und so die Vctüu
bung der Lesenden herbeiführte. Vlls „,an der Fürstin
anf " " ' "^ei das - ' ' ,,llbum r»,-
sie .. !„ der n >ppl' de» .

" rn >l'il»lt o»e zwei woh!gelrosse»en Porträts ihrer Coupl
Äiachdarinilcn. Dieselben sind erst vor wenigen Tagen
aus einer Strafanstalt entlassen worden, nnd man sahn

det jetzt, wo sie sich für die entgangene Zeit zu r»t
schädigen suchen, eifrig nach diesen interessanten Eisen
bahiipasjagleren.

— ( E i n i r r s i n n i q e r N o t a r . ) Dem ..Praqer
Abendbl" schreibt ,, " ' »
und allgemeine T i , n
des Tepler Notars Dr. Loetz. noewol mau dereits se»l
langer Zeit den Ausbruch drs Gi, '5 > «> c . - - ^ ^
nun endlich m Wien a»> Xünstlera! ,,
folgte, voraussah, I n letzter Zeil iplilch
überall und von allen Dingen nur in den hi>
fe rn ; man hörte nichts als Tausende uut>
aue seinem Munde; bald war es der P n , ^ iv.. .^
Pferdes, des fprichwbrtllch ssewordeuen Arabers, bald
ein großes Oeldvermiti'
mal eine ungeheure ^
was die Phantasie des l,n >s i»
Aufregung orachte. Als Z l^ . . . , >,..>.. ,^.,,< nach
Wien gab er dir Behebung eines Llitterietreffere vm,
2<».0lX) fl, an, nachdem er >! ' ' ,,
Fanlilie als der neu ernannl »i
hatte. Notar Dr. Loetz ist verheiratet und Vater zweier
Kinder.

fokales.
— ( H o f t r a u e r . ) Nus Anlast dee binscbeibeu«

Sr, Majestät des Königs von I I , ' "
nuel I I , . wurde für Oesterreich eine ,
angeordnet. Dieselbe wird von heute an t>i!
lich !ii4. d M als tiefe und während der ll<,.>
Tage. vom 25. bis einschließlich A). d. M . als ,i,
Trauer getragen.

— lVe»m l r a i n i s c h e n Lanbeeansschnsse j
? ^mß hat dev
' , ! ^ _ _ l«7^ die (̂

Aiifterzentlgrn Gemrinde auf die t
und der Stadtgeineindl >g die l̂
^Uperzentlgen Gemeintn . aus d,l
steurr bewilligt.

— (La ibacher P lah ton imand i , ,
1 Jänner d I . in Lailiach neu errichtete, bisher in der
Kanzlei drs hirsigrn Mil i tär Stali ' "
Biitgerspitalsgel'äuds provisorisch ><
Platzlo»imant»o amtiert voü
am Baiser Iosefplatze im C",
schen Handelslehranstalt Nr. l ^ . rvenerdlg re^

— ( D i G Pos tme ls te rs te l le ) m :..^
wurde vuu der l. t. Postdireetim» in Trieft der pl
rischen Postmeisterin Fräulein Wilhclmine Clrmenb v,l
liehen,

— ( G e s e l l i g e U n t e r h a l t u n g e n . ) Das Offi
ziersee»rps der 5>7>. In fanter ie ! ' ! '» - '̂ ' ^
anstaltel im Laufe des heurige,!
i ü s " ' ' ^ ^ ' ' ,,

ziere. Militärärzte u»w a,»te der hiesigen Gar
nifon sowie des Ruhej.,,.,.»-. .,>>< ihren Fa i ! " ' ' ^
Velannten freundlichst geladen sind Die eij. .(

nlunft findet l'ereits morgen um hall» k l lh l
,,,tt.

— ( E r d b e b e n . > Wie uns aus Ndelsberg be
richtet wird. wurde das Erdbeben, voll dem wn in u»
fcrem gestrigen Blatte Erwähnnna tbaten, Sonntag mo,
grnS unl .'> Uhr l:'» Minnten ux^
Dasselbe beftind in em,-m he^
folgende - !,vanlunge» sehnliches wirb
auch aus ^ ,,.., ^ .>....,^t.

— l U n g l ü c k l i c h e r F a l l . » Das MatteiS. mil
dem die Gehwege unse: ^ ' '>„ dei
strengen .^älte n,n zn ' d,,ß
seitens vieler.< üem»
derselben llül ^.., . . , . . . , . , ^ . .. <,̂ > ,,, . jeiiel
Regelmäßigkeit durchgeführt w i rd . die hier nabezu eine
< ' ' ' ',! ist. hat dieser!
> lsi^ftslj Dir in >

l ! ' ' ' ^ . - V .

der Schnalle eines Hauses in der
unglücklich aus, daß sie mit dem i<l>pn m'
schwelle nel nnd sich die Hnnschs,!? <<> schwe, >
d -
(̂  , , ^ , ,,
iichen Vorschrift in Laibach strenge überwachen zu
ist somit angesichts dieses traurigen Falles gewiß v̂ 'U
aus berechtigt,

— (La ibachr r Turnr» ,
ordentlitlu .^ünvtversammlung d> . , . ^.,.,,,
wird . <n l><. d. M. um « Uhr abends,n, >
Minn , l„ "" '̂ ' ' ' t e n Auf d,i ' ,>,
e»rdnunq >> l^ttnstf' 1 ">, , ,^ , ! ,

4> allsällige andere AntlNl,^
s h e r h a s t " » . ^ '

van Hell'schen En^

wl,rl»rne talentvolle zunge Schanspielei Herr 'i
würd,- ' " . s . " , ^ .. "l - -, j , „ «uftialie d l" "
Land, 'mmen, M<", jch



94

bezüglich dcr „Prrsje" unterm 11, d. M . ans Tr»ftptin:
„blicht geringes Aufsehen crrrgt hicr dic gestern statt-
^cfllndciie Verhaftung des ^rst vor turzcm a,n Stadt-
tycatl'r engagierten Schauspielers Puhler. Gegen den
lHenannten war vom Laudesgcrichte in Strafsachen zu
Wicn dicscrtage ein Steckbrief erlassen worden, da sich
Pohler, gegen den der dringende Verdacht eines ver-
übten Betruges vorliegt, heimlich aus Wien entfernt
hatte. Als der hiesige Polizei-Inspektor Kenntnis von
der gerichtlichen Verfolgung des Schauspielers erlangte,
ließ er ihn sofort heimlich überwachen. Um alles über-
flüssige Aufsehe» zu vermeiden, nahm der Polizei-Inspel-
tor die Verhaftung gestern abends nach Schluß der
Theatervorstellung vor, indem er den Schauspieler ani
Theaterausgangc erwartete und ihn aufforderte, ihm zu
folgen. Pohler war im ersten Augenblicke arg betroffen,
fügte sich aber rasch in sein Schicksal und ward nun,
unl nicht von Neugierigen gesehen zu werden, auf Um-
wegen in den Arrest gebracht; er wird dem Wiener
Landesgerichtc ausgeliefert werden."

— l^Ein W e i n k e l l e r abgebrann t . ) I n dem
in Ziric gelegenen Weinkeller des Grundbesitzers Johann
Gorcnz von Pudlipo, im politischen Bezirke Gurtfcld,
talll am 4. d. M . um M Uhr abends ein Schadenfeuer
zuiil Ausbruchc, welches den Tachstuhl, den Vorkellcr,
die Wcinpresse und zwei Bottiche im Gesammtwerthc von
120 ft. einäscherte. Das Feuer soll durch Unvorsichtig-
keit des Beschädigten, der nicht assecuriert war, ent-
standen sein.

— ( W c t t c r p r o f c z c i u n g c n f ü r den M o n a t
J ä n n e r . ) Einem vom Meteorologen Dr. Sofka in
Prag aufgestellten Wahrscheinlichkcitslaltül zufolge dürfte
die Kalte heuer um den 16. längstens 17. d. At. we-
sentlich znnchmcn und unter kurzen Milderungen bis
etum zum 24. d. anhalten Ein zweites, mäßigeres An-
ziehen der Kälte wäre um den 2i). d. zu erwarten. Für
das letzte Drit tel dieses Monates glaubt Dr . Sofka
mehrfache Niederschlage in Aussicht stellen zu dürfen.

— ( H o h e s A l t e r . ) Am 11. d . M . verschied in
Trich der daselbst stadtbekannte Greis Anton Miklavek'.
M'lchem nur mehr drei Monate fehlten, nm 114 Lebens-
jahre voll zu zählen. Derselbe war am 10. Apr i l 1764,
also fünf Jahre vor der Geburt Napoleons des Ersten,
geboren. Mehrere Freunde veranstalteten für den Ver-
storbenen ein feierliches Leichenbegängnis.

— l ^Nord u n d S ü d ) Zum Jahreswechsel neh-
men wir Gelegenheit, die Aufmerksamkeit unserer Leser
von neuem auf die Monatsschrift „Nord und Süd" hin-
zuweisen, welche im Verlage von Georg^t i lke in Ber-
lin linter der Leitung von Paul Lindau erscheint und
mit ihrem Januarheft (Nr. 10) in das vierte Quartal
chres Bestehens eintritt. Der erste Aufsatz dieses Heftes
ist von Heinrich von Kleist: „Ueber die allmälige Ver-
fertigung der Gedanken beim Reden," der dein Heraus-
geber aus dem Autographcnschatze des Herrn Karl Mc i -
nert in Dessau zur Verfügung gestellt ist. Adolf Wi l
brandt, der Verfasser der mustergiltigen Monographie
„Heinrich von Kleist" hat eine kurze Einleitung zu die
scm in der Form und im Gedanken gleichermaßen her
vorragenden Essay geschrieben. Das Heft enthält ferner
zwei Novellen, die eine in Verfcn, „Bohemund", von
Wilhelm Ienfen. die andere — ciu neuer Beitrag „zur
Psychologie der Bauern" — von Ludwig Anzengrnbcr
unter dem T i te l : „Die fromme Kathrin'" in der kernigen
Prosa diese« ungewöhnlichen Talentes. Ein überaus an
sprechendes und poetisches Bi ld ist die Schilderung, welche
Georg Ebers, der Dichter der „Egyptischen Köuigstoch
ter". der „Uarda" und des „Homo »um", unter dem
Titel „Mein Grab in Theben" von seinem dortigen Auf-
enthalte gibt. Aufsähe aus den verschiedenen Gebieten
der Wissenschaft bildeil den übrigen Inha l t des Heftes,
Die Jurisprudenz ist vertreten durch eine Abhandlnng:
„Ueber die historische Schule in der Rechtswissenschaft"
von Prof. B, Windfcheid in Leipzig, dein bedeutendsten
Pandektistcn. welchen Deutschland gegenwärtig besitzt; die
Naturwissenschaft dnrch einen Aufsatz: „Ueber gute und
schlechte Luft", von Dr. Friedrich Sander, einem der

verdienstvollsten Aerzte Deutschlands; die Geschichte durch
eine Schilderung der Flucht des Grafen von Provence
(Ludwig XVII I . ) nach wenig benutzten Quellen von
Ernst Frcihcrn von Stuckmar; die Philologie durch eine
Charakteristik eines nahezu gauz unbekannten römischen
Dichters aus den Zeiten Konstantins, Namens Porfyrius,
von Professor Lucian Müller in Petersburg, dem ver-
dienstvollen Herausgeber der „Römischen Dichter". End-
lich hat noch Bruno Bücher. Eustos am t. t. Museum in
Wien, einen ebenso gefällig geschriebenen wie inhalt-
reichen Aufsatz zur Popularisierung der Kunst beigesteuert,
Dcnl Hefte ist diesmal das Porträt Georg Ebers bei
gegeben, welches Dr. Raab in München radiert hat.
Auch diesmal sind alle Auffätzc und Erzählungen in
dem Hefte selbst abgeschlossen, so daß man nicht einen
Monat auf die Fortsetzung zu warten braucht.

— ( „He ima t . " ) Die soeben erschienene Nummer 16
des illustrierten Familicnblattcs „Die Heimat" enthält:
Unersetzlich ! Roman von Josef Weilen. — Illustration :
„Esel mit Gänsen." Von H. Lossow, Nach einer Photo
graphic von Franz Hanfstacngl in München. Auf Holz
gezeichnet von I . Weixlgärtner. — O Herz. verzage
nicht... Gedicht von Murad Efcndi. — Landolin von
Reutershüfcn. Roman von Berthold Aucrbach. (Fort-
setzung) — Graf Joachim Andreas Schlick. Ein böhmi-
sches Geschichtsbild von Professor Anton Gindely. —
Aus meinem Soldatenleben. Von Gustav Ooung. IV.
Dumme Streiche. — I m Urwald des Ostens. Jagd
stizzcn von Raoul v. Dombrowski. I. — Illustration:
„Polnisches Nürgcrmädchen in der Tracht des vorigen
Jahrhunderts." Nach einer Bleistiftzlichnnng des Karl
Karger. — Großpiesenham. Charakterbilder ans dem
oberüsterrcichischcn Dorflcbcn. Von Franz Stelzhamer.
(Aus dem Nachlasse. Fortsetzung.) — Alls aller Welt.
— „Esel mit Gänsen." (Bildcrtlärnng.)

Danksagung.
Der Ortsschulrath von Ubc ls lo fühlt sich angenehm ver

pflichtet, dein löbliche» Schu lp fcnn ig Vere in fin dic der
Volksschule von Ubelsto geschickten Schulbücher, Cchöuschrcib
Theken, Täfclcheu, Federn und (^riftel in diese,» Blatte öffcnt
lichen Dank auozusprcchen,

Math ias H i t i . Lehrer

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

zlonslautinopel, i : l . Jänner. Die russische Ant
wort ist eingetroffen. Der Äliinisterrath trat zur Prü-
fung derselben zusammen.

Konslanltnopel, 13. Jänner. Die russische Ant
wort verlangt Abscndung zweier Deputierter ins Haupt
quartier, um über die Friedenspräliminarien und gleich-
zeitig über den Waffenstillstand zu «erhandeln. Namyt
und Serucr Pascha sind heute abends ins Hauptqnar
tier des Großfürsten Nikolaus abgereist.

Ksnftant iuopel, 14. Jänner. Eine Eiscnbahn-
entgleisung auf der Strecke.ttoustantinopel-Adrianopel
verzögerte dic Abreise der Delegierten.

Phi l ippopel , 15 Jänner. Die Türken zündeten
ans ihrem Rüctzuge Tatar-Basardschik an.

Vc lg rad , l4 . Jänner. Gestern haben sich die
Serben uud Rumänen bei Widoin vereinigt. Der
Festungstommandant von Widdin verlanat Abzug mit
Waffen.

N o m. l.;. Jänner. (Presse.) Die Nachricht eines
hiesigen Älattes. daß Victor Emanuel vor seinem Tode
eine Aeußerung über sein Verhältnis zur katholischen
Kirche gethan und dabei zugleich eiue Art Widerruf
geleistet habe, wird in den hiesigen Hiegiciluigslreiscil
auf das entschiedenste dementiert. Garibaldi zeigte tele
grafisch an, daß er der Jahreszeit halber dem Leichen
bcgängnisse nicht beiwohnen könne; er werde sich dabei
von seinem Sohne Menotti vertreten lassen.

N o m , i:;. Jänner. (N. fr. Pr.) I n Venedig
unternahm ein Volkshaufe eineu förmlichen Sturm
angriff auf die Redaction und Druckerei des „Vcneto

Cattolico," weil dies klerikale Blatt in einem Artikel
über Victor Emanuels Tod gescherzt hatte. Turi-
ncr Telegramme melden, der Znstand der tranlen
Gräfin Miraf ior i fei hoffnungslos.

L o n d o n , 15 Jänner. (N. fr. Pr.) Wie aus
vorzüglicher Quelle verlautet, wird die Regierung von
dem Parlamente einen Kredit von zehn Millionen
Pfund Sterling verlangen. Der Rücktritt der Minister
Salisbury und Carnarvon ist wahrscheinlich. Heute
hatte der Earl von Äcaconsfield eine längere Unter-
redung mit Mithad Pascha.

P e t e r s b u r g , 15 Jänner. Gegenüber ander
weitigcn Nachrichten ist mitzutheilen, daß der Gesund'
heitszustand des Kaisers Alexander ein befriedigender
ist. Der Kaiser beschränkte nicht einen Augenblick seine
umfassende Thätigkeit und den Empfang voll Personen.

V a r n a , 12. Jänner. (N. fr. Pr.) Ungeachtet
der Nachricht von der Einstellung der Fciudscllgleiten,
welche vom Donnerstag datieren sollte, bombardierten
heute die Russen Rusts'chut und zerstörten namentlich
die Eiscnbahngcbäude. Es schneit in Zwischenränmen.
die Kälte ist aber noch immer sehr intensiv.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 14. Jänner.

Papier Rente 63 70. — Silber Rente 67' . — («old
Rente 74 90. - - 1860er Staats Anlehe» I I3 50. Bank Artien
«0.".. — Kredit-Actien 218 - . — London 119 10. Silber
104 10. — K. t. Münz.Dulatc» 5.6t. - 20 sanken Stulle
9 51 ' / , . - 100 Reichsmark 58 80.

W i e n . 14. Jänner. 2 Uhr «achmiltags, (Schlusllurse)
Krcditacticn 2l8 - , I860cr Lose 11350. I«',4er Lose 13? —.
österreichische Rente in Papier 63 70. Staatsbahn 255 5<), Hort»
bahn 198 25, 20 Franlcnstuctc 9 52, ungarische Kreditaltiett
20.'. 25, österreichische Irancobanl — —, österreichische Vlngloballl
!«5 25, Lombarden 7550. Unioubanl 64 . auslru orientalische
Ban! —-—, Lloydacticn —, austro-ottomanische Bank ' ,
türkische Lose 1575. Kommunal Unlchen 8850. Eguptischc —,
Goldrente 74 85. Gedrückt.

Angekommene Fremde.
Nm 14, Jänner.

Hotel Stadt Wien. Heima», Heun. Teuft. Nslte,; Freund, Mip
per, Wcllisch »no Wilhelm Vincenz. Wien. - Kurzthaler,
Fabrikant, Domschalc. — Strosl. ttsm.. Weihlirchen. - S>
beck. Kfm. Mch.

Hotel Elefant, fröhlich. Dolcnz, Reisende, lind Tänzer. KslN.
Wien,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.^

3 - Z W zZ « ^ «N
Z ^ ßZt z : « z» ^

?1Ü7Mg?'74<)77 - 1 5 8 O. schwach heittr
14. 2 ., N. 7478!^ - 5 0 O. chwach heiter 000

9 „ Ab. 744 58 - <i4 O, schwach bewöllt
Tagsüber heiter, abends bewölkt; rasches Sinken der TeM

pcratiir. Tas ^agesmittel der Temperatur - 84", um 5 9'
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .
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W Alle» jenen verehrten freunden und Vetminll». >
^ welche sotool während der Krankheit als bei dem M
^ Leichrnbeßänssnissc meines theuere», llnvergesll'ch«-» W
^ Vaters, Herrn >

^ R so ^»»lleilt, ihre Theilnahme bewiese» haben, sowie ^
auch den Innungen und deu Herren Säna.ern sagt W

W> im Rainru aller Äuverwaudlen de» verbindlichste» M
W Dank «" «
^ der t i r s t r aue rnde Sohn M ,

W Franz Deu. W
W Ncumarl l l , N. Jänner 1878. »

Ü ö l ) l ! ^ N l ) ^ ! Ä ) ^ . Wien. 12. Jänner. (1 Uhr.) Die Börse war aus allen Vcrlehrssscbicten sehr fest, doch nicht zu starken Geschäften disponiert.

Gelb Ware

Papierrentc 6A'-W 64 —
Eilberrente 67W 67 20
Goldrente ^ ^ 7^10
.̂'ose. 1V9 2 9 8 - 302 -

1854 . . . 10950 110 —
" 18U0 N375 114 -
' I860 (Fünftel) . . . 123 50 124 -

1864 . . . . . . . 1^7 25 137 75
Unss, PrämienAnl 77 - 7725
Kredit L 1 6 0 - 160 50
Rudolfs-L 1^50 14—
Prämienanl. der Stadt Wien 8i) 70 89 75
>-> ̂ ,,,^„ ',^,>,.,',!,.'„..,^7,Lofe . . 104— 104 25

sc . . . 14025 140 75
Meine . 100 - 100 25

Um, -te . . . 9160 9180
Umi ! . . . . 9875 9925
Uug. Vchahvuttv vom I . 1874 106 — 10650
Unlehcn der Stadtgemeinde

Wien in B V 9s 90 97 10

UrunVentlaftungs cbligatisnen

Böhmen 10325 103 75
Niederösterreich 104 — 104 50

G«ll> War«

^alizicu 8650 8 7 - -
Siebcubiirqen 76— 7660
Tcmeser Banal 77 50 78 —
Ungarn 7780 7930

Nctlen von Vanlen.
Gtld War«

Änglo-gstcrr. Bank 9725 97 50
Kreditanstalt 222 50 223 -
Depositenbank 154 — 156 -
Kreditanstalt, ungar 207 50 208 —
Nationalbanl 812 — 814 —
Unionbanl 6550 66 —
Vertehrsbanl 9 8 - 99 -
Wiener Bankverein 72 50 7". -

Netten von TranSpsrt Unterneh
munssen

Gild Ware
Älsöld.Nahn 115 50 116 -
DonaU'Tamfp,ä,ift',-t^eiellschaft 348 — 350 -
Elisabeth Wcslbllbn 164 50 165 -
Ferdinands Nordbahu . , 1979—1982 --
Franz Ioseph-Vahn , , , . I:'.I - 131 50

Gtld Ware
lvalizische Karl Ludwig - Bahn 247 - 247 25
KaschauOderbcrger Vahu . . 104 75 105 25
Lembcrg ^zernowiper Vahu . 122— 122 50
Llolid Gesellschaft 385 - 386 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 109- - 10950
Rudolfs'Nahn 118 ^ 118 50
Staatsbah» 257 — 257 50
Südbahn 76 50 7 7 -
Theiß Bah» 174 50 175 -
Ungar, galizVcrbiuduugsbahu 93 50 94 —
Ungarische Rurdostbahn'. . . 110 50 1 1 1 -
Wiener TramwayGcsellsch. . 105 — 106 —

Pfandbriefe.

Mg.öst. Vodenlrcditanst li.wd.) 104 5,) l'^,,
„ ,. .. ( l ,B.V.) 89 50 89 75

Nationalbanl 9855 98 70
Ung. Bodcnlredit Inst. (B.-V.) 9 3 ' . 93 50

Prior i tsts rbllnationcn.

(tlisabeth A, 1. Em 9250 93 -
Ferd, Nordb, in Silber . . , 104 75 105
FranzIoscph Bahn . . , . 86 25 86 50
lval, Karl Ludwig A,. 1, Em. 100 75 10125

««ld "'
Oesterr, Nordwest Bahn . . 8 6 ^ »6^ '
Sicbenbinger Bahn . . . 64 50 6l>
Etaatsbnhu l . Em 156 l ^ . .
Eildbahn ü 3"/. l 0 ! ' 25 1l>9 ,'

5"/. 92 - ' . ' ^
Ei ldbahn, Bons ^

Tevlsen.
Aus deutsche Pliche . 58 >^?
London, kurze Sicht I I8 90 > l ^ ,
London, lange Sicht . . . . 119 >0 Ü ^
Paris 4735 4?

«eldsslten.

c»elb Va« ^ !
Dukaten , . . . 5 fl. 61 kr. 5 fl. 62 '
NapoleonSd'or . 9 „ 5.0 „ 9 „ l>>
Deutsche Reichs

banlnoten. . . 58 .. 70 „ 58 ., ^
Eilbcrgulden . . 103 ,. 65 „ 10!: .. 8"

Krainijchc lYrimdentlastungs-Obligatiol'^,
Privatnotierung: lveld 90—, Ware "" ^

dit 221 ?ü bis 222—. «nglo »7 50 bis ^'Nachtrag: Um 1 Uhr 29 Minuten notiere»: Papil'rrcnte 63 85 bis 63 95, Tilberrentc 6/ l),s 67 20, «voldrente 75 - bis 75'W. jtre
London 118V0 bis 11V20. Napoleons ^50 bis 951. S'lbcr 10365 bis 10330.


